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Die Kriegslage.
I- lurchtbare» Rämple vor llierdun dauern weiter a » . Eie
ne iniler .Heeresbericht eiuorhelw , „erbittert ". Der Schweizer
iiiunduie Siege,nanu nennt sie im Berner „Bund " gleich
l. b » Ichiene in der itainpldandlung eine Jntensitnt erreicht
, l„ lein, die überhaupt nicht mehr Überholen werden kann.
>U'IU.-IIHIlflie Wirlung der deuilchen Artillerie lich Inrchtbar
t mache, lei die mobile Verteidigung in dein Raume sann,
»gen durch,»Inhreit . Rehme der Verteidiger daher in
r chii die hl,an all, „lange anlgelchabene Rinkwärlokanzen.
,g „Ol Io weiche er dem übermächtigen Drink der taktilch,
ilche» Bedingungen , die die Verteidigung Verduns als mel
El',ein, erichemen lallen . Die Bedeutung der Palilia » von
iAuslaliltellung |ci | chon (eit dem 2«. Februar er.

Brr ffionfag-XagrsbetiiW.
5. (SlimliriU örofics Hauptquartier, 5. Juni.

westlicher üriegsschauplah.
li>Engländer Ichrillcn gestern obend erneut gegen die
)ncn verlorenen Stellungen südöstlich von Nprrn zum
st. der in, VrliUerieseuerzusammenbrach. Ebenso schei¬
tln nach tönsoorbereilung unternommener schwächlicher
hichrr Angriss bei prunoy in der Lbampagne.
InsSem wesluser der 7IIoa» bekämpfte unsere Artillerie
item liiflchnis feindlicheBatterien und Schanzanlagen,
iliiche Infanterie , die westlich der Slrahe haurourl—
gegen»liiere Gräben varzukommen versuchte, wurde

»Mage ».
[uidein reclilen User dauert der erbitterte Kamps zwi-
iem uuilieUe-wulde und Damloup mit unverminderter
teil an. Der Feind versuchte un , die in den letzten Ta-
lrnnzenen(Erfolge durch den Einsatz von Znsanlerie-
, Ilreiiig zu machen. Die grötzle Anstrengung machte
lrnnzenen

lgner in, Lheipiire-Walde aus dem Zumln-Rücken fsüd-
i vom Dorfe vauxs und in der Legend südöstlichda-
lllle |ra„ ,o|i|chen Gegenangriffe sind resllo, unter den
slrv leindiiche» Verlusten abgewiesen.
TutidicErlundun, « tbleilungen drangen an der User,
dvon Urru», östlich von Albert und bei Altkirch in die
den Stellungen ein. Sie brachten 30 Franzosen, S
t und 33 Engländer unverwunde» als Gefangene ein.
Incnroerfer ist ccbeulel.

„i CufUampf wurde über dem Marre-Bücken. über
re» und vor Souville je ein französische» Ilugzeug zum
z gedraäit.

llicher nnd Balkankriegsschauplah.
"dits Neues.

Sümpfe unserer Flieger im Monat Mai waren rrsolg-

Mioiie Verluste: 3m Luslkamps 36 Flugzeuge , durch
I von der Erde 0 Flugzeuge , dlirch unsreiwilttge Dan-
hinterunserer Linie 2 Flugzeuge , zusammen 47 Alug-

lpV"c 3m Lustkampf lt Flugzeuge , durch
laiche5 Flugzeuge, zusammen 16 Flugzeuge

Oberste Heeresleitung.
Die Räumung Verdun» bereit» erwogen.

■' i' uu- OrUnnuifl der 'ilflonlur nuvas bereitet auf neue
»'i .mit  beiden Moosufern oor , eine Ankündigung.

IPU ononpi' in’nfifj Fuchkritikern keineswegs mit ungeteilter
if ":;'1 (uugenonimei , wird . Auffällig niedren sich die Stim¬

uli weiteres erzwungenes ^ urückweichen der Franzosen

"i' i ichreibi im ..Petit Puristen ", daß der bällischen
^ ' ^" -i -'uchts widersleben könnte , und doß selbst
j" 1; '-' " rftoße . wie sie die Deutsche» in den legten
i n.iben, nicht uus.' ubutten vermöchte » . Senator

' • i Ui die delusche Ossenswe bei Verdun dem Feinde
.n .:ii?e. die il)in immer wertvoll gewesen sei, be>-
nm,dieses wuchtigsten seiner Kumpsmittel erfolgreich
l ' l" . 'ans erwägt bereits die Möglichkeit der Näu-
- ' »' !>» Verdun durch die schrittweise zurückweichende
'ee. .nerve ruft in seiner ..Victoire " zum Vertrauen
' - "Regung und die Unruhe , die sich seit einigen

' -n'»chi,,n hnt. Er fordert das Volk auf . die Ar
'. 'br.'.äne Beschwerden nicht nervös zu machen und
»itnen schwierigsten Stunden des Krieges d»,rch

^ r,or  der Front die schwere Ausgabe der Ver-
u> unlerstüszeu.

° ' ' - ' ^ >c!ilsch . ungarische Tagesbericht.

f ' ®' c "' 3unl . 'Amlllch wird ocrlaulborl:
i,ii R“inM» r ferirgefdiauplatt.

| CI"„ fr 'r rlf ' r " "grill bet ruilildien Sübweil-
i :" „(,rr  lanzen FronI Zwilchen bem Deulh

,,'irb lim 1,1cln *’ « robe Schlacht rnlbrannt.
impft ZrJ ' ? h un,eret »orbctllen Stellungen crl .it-
lfli. „s „„ . 1 ' r, | l,<t> von Intnopol gelnng e» dem Feinde.

In -„V- ir !nc" vnatten in liniere Gräben ei« ,«bem-
[in ., , ' . ,unt l lh» wieder hinnus . Delderlelt » von
Ibivderni ^ ' ichriterten ru |sl| che « ngr ' lie vor
» Aieriniec und nordölllich von Dub-

'^'mrullieuer . Auch bei Supanow und bei
' ^^ .!„ chtiune.

- ckichoiien wir einen feindliche ', Flieger ab.
. -' '^ r -.'.jschps Kriegsichanvlah.

Ui,. , a‘ " 1 'AÜico  Tales war d e tüesechlvtatigkeit
»ti -isn ii.'-r'.^" ^ 'vöchcr. Südlich Posina nahmen unsere

und wiesen mehrere wiederae-
.1 "li"1" * Ceillld) te» « [lico-In 'e» er-

klr Pnnarpin’i'milür au* bähen ättlid) von Arsiero noch
|i !i.11,,,.,',.. " lh<h »oni INonie Botcol und beherrichi nun
I ™"ietl Misere FeonI jüdlich de» Mrenz-Eä»

»e '
n!''I>c!,wh

richteten sich wieder einige Angriisr . die i- mttich abge,ch,a,en
wurden . An der küslenlanbiichen Front schotz dir itaiieniiche Ar-
tlUrrie mehr ni» gewöhnlich . 3m Doberbo-Abschni« betätigten jtch

erttbig't 'wüäen ^'" "''" ^ 'Abteilungen , deren Borstötze jedoch easch

v »he Südöstlicher Krirg»scha»plah.
Der SteUverlrrtcr de» Ehei » de» Generaiftad »:

»- h ö i e r , Zelbinarleholleulnant.

55. Jahrgang.

Zum Seesieg in der Nordsee.
... , ^ ' ^ na . Berlin, ,3 . Juni . Do» Miiiiörwochenblo » schreib!
in seinee heutige » Ausgabe zu dee Seeschluchi zwilchen dem
vlugeeuk und t,orn » Riss , A>odi niemand hu, die 'Racheich, van
bem « .ege unserer Ziochseellotte Uder die gesamte moderne englische

Jf' " " I größerer und herzlicherer Freude empfangen , ai » die
d utiche» Stveittraste zu Lande Die denische 'Armee Hai niemnia
darmi gezweiselt . duh die Flaue "— sobald sich ihr die iangersehnle
vieiegenheit bieten wurde — dee Armee in ihren Leistungen eben
mrug un dre Seile treten würde . Alle Erwartungen in den hohen

>ürao der « efechiotuchtigkeil unserer Flatie sind »ich, nur eriülli,
nein , sie sind bei meiiem überirossen morden . Traf , der grohen
lieber,egenhei , de» verhohlen Wcgner » — un » ebenso verhobt wie
den Oeslerreichern die Italiener — hat die Flaue , dank ihrem Geis,
der hervorragend .» Führung und Tapserte, , ihrer Mannschas , und
iide iegenen luiii , und dank der ersiklohigen Ausrüslung „ „
Riuieriui dem tapferen Feinde eine empsindiiche Riederiage br
reitet , deren Folge, , in nniiiärilcher , politischer uad moralischer
Bezieh,mg noch uiä „ abzuschäzze,, sind. Der duntsrendige Rurns
oer Armee gilt zunächst allen , die in dem heiften Kampfe selbst mit-
gestritten buben , aber auch gleichem Maf -.e den . », die diese für
llmglt .nd furchtbare Waffe schufen in alle ., ihren verschiedene .,
Ln »'en »n richtigen Ansinatz . als ob bis  Seeschlacht von « .il . Mai
illlb ihren , geistigen Auge lange vorgeschwebt batte . Heißer Dunk
g wlihrt Großadmiral v. Tirpig und allen seinen Mitarbeitern , so
wie den Ossizieren des Adnurulstabes . die endlich die reife Frucht
ihrer mühsamen , folgerichtig durchgeführten Arbeiten ernten dürfen,
lls lebe die Kaiserlich deutsche Marine!

WB  na . W i l Hel msha ven.  ü . Juni . Der Kaiser Hai den
llhes brr Hochseesneitkräste . Vizcadiniral Scheer . zum Admiral be-
sordert " »d ihm son?ie dein Befehlshaber der Aufklärungsstreit
kraste . Vizeadmiral Hlpper . den Orden Pour ie merite verliehen
F . euer hat er einer Anzahl von Offizieren und Mannschaften , d.e
sich in den Kämpfen in der 'Nordsee besonders hervorgetan haben
Kriegsauszeichnungen zu verleihen geruht . Der Kaiser hat an dem
Grabe der im Kampfe für das Vaterland Gefallenen a »i den»
Gcnnifonsfriedhof in Wilbelmshaven einen Kranz niederlegen
lasse»- He»ite nachmittag besuchten der Kaiser lind die Kaiserin
die Verwundeten in den dortigen Lazaretten.

Velsehungsseier in Wilhelmshaven.
W« . Wilhelm » ha ven,  5 . Juni . (Heller,, nachmittag

fanb aus dem Miiitärlriedhas in Gegenwart der Prinzessin fiem"
rich, zahlreicher Ossiziere , Berireler der Behörden und einer groben
Menschenmenge die leieriiche Beilegung der in der Seeichiuch , vor
dem « kageruk Mesallenen sla„ . Die Piarrer beider .(tonsessionen
hielten Ansprachen . An , Schius , der Feier wurden !> Salven ah.
gegeben.

Der Kaiser an Tirpih und Köster.
WB na . Berlin,  5 . Juni . Seine Majestät der Raiser hat

an die Grotzadmirale v. Iirpi » und v. Rasier saigcnde Drahiunge»gerichtet:
Olrifjiibmlra , v. lirpig , 'Berlin . Rach dem Besuch meiner aus

ichn-erem Rampse siegreich henngekehrlen Flotte ift c» mir ein Be
Dtinni », Ihnen nochmal » meinen kaiserlichen Dank zu sagen , sür
du», ivu» Sie in meinem Aus,rüge oni - organisatorischem und iech
blichen, (Miete gelchassen haben , liniere Schille und Wallen haben
hch glanzend bewahr, . Der Eäjlachllag in der Aordlee ift auä , ci.i
Rnhnieotag für sie geworden.

, , , 28111 ) eI m I . I! .
(Sretzadmirai v. Raster , Uiei . Bo » dem mit frischem Lorbeer

l)em,gelehrte, , FIotten |chiachi|chi| | an » |enbe ich Ihnen , dem alten
Flaue,ichel , meinen kaiieriichen Wruft . Sie haben den («rund ge
fegt ZN der iorgtaittgen Bedienung aller 'Wnlien und der iaktilchen
sehniung der ikioite . Ani Ihrer Arbeit aiilbauend und den von
Ihnen eingepslanzten Geilt pilegend . hohen Ihre Rachtolger die
Flotte weiterentwickrlt zu einem ledendigen Rriegswerkzeng , da»
egt leine Feuerprobe io gianzend beganden hot . So » ' Bewn,,,'

|cin , eilte laiche Saal gc |äi zu haben , mntz Sie hoch begillikcn.
28 i i h e >m i . II.

Darmstodl.  Wie die „Darmftödier Zeitung " „ leidet , ging
dem Gros,Herzog von , Rom, „andante » de» Linie „ |chil| e» „V,eilen"
Mgenbe » lelegrnmm zu:

An de» Grogherzog » von .stelle » Rönlgliche sZohell, Dar,,,'
Hab, . Eurer Raniglichen s,oheli meide ich imierlanigst , das, S . M
Linienschiis „s,essen" an der Schiach , vom 31 . Mai zun, I . Juni
teiigenammen Hai. Die Belag,,ng ging Mi, Begeilterung dem
Feinde emgegen . ihr Berhaite » ivur brav n. d lavier , wie im
Fahneneide gelobt.

gc, : Bartel » , Rapilgn zur See.
Roniinundant S . M . L . „stellen ".

Der Gral,Herzog auttvorleie:
Rap !,an zur See Bariei », S . M . S . „stellen ". Bon ganzem

sterzen begl >,chw„ n|che ich da » Linienichill „stellen " Zii leinen , iap
seren Verhalten am 31. Mal und I Inn, . Stolz „nd dankbar hi»
iä> und mein .(telleiilaud an , die tapfere 'Befug,mg , die beitrug
nncrmetzlichen Ruhm de» über u» e» „«Neble» Valeriande ».

E r II (t Lud io i g.

(Eine englische Erklärung über die Schiach« in der
Bordsee.

WB nn . London, r>. Juni . Die Admirulilli ! veröffentlicht
folgende Erklärung übe , di .- Schlucht in de,- Nordsee : Als die
.Hauptmacht der britischen Finne mit der deutlchen >>od)fccfloitc m
ihiihlnng ton, , genügte ein sehr kurzer Kumpf , um die legiere , die
schweie Einbuße » erlitten hone , dozu zu zwingen , Schulz zu
juche». Die -.' geltittg . do infolge des unsichtigen Wetters „ nd des
Neoels die britische große Flotte nur ob und z,' i» vorübergehende
Vernhrimg mit dem Feinde fomir .cn konnte und kein Douergcsecht
möglich war . Die Verfolgung wijrde fortgesegt . bis es gonz
snifier mürbe . Aber die britischen Zerstörer vermochten »nch mäh
,end der 'Noch, erfolgreithe Angriffe aiiszusühren . Nachdem

Fellicoe den Feind in den Hafen getrieben hatte , kehrte er zurück
und fuhr den hauptsächlichsten Schauplaft des Gefechts auf der
^uche nach havarierten Schiffen ab . Donnerstag mittag » als es
•Lar "?r . daß nichts mehr zu tun übrig blieb , kehrte die Flotte nach
ihrer 400 Meilen entfernten Basis zurück, ergänzte die Heizvorräte
" " v war Sonntag abend wieder bereit , in Lee zu stechen. Die
britischen Verluste wurden in vollem Umfange veröffentlicht . E»
scheint alle Ursache zu der Annahme zu bestehe», daß die Deutschen
zwei Schlachtschiffe , zwei Dreadnought -Schlachtkreuzer größten
Lypv . zwei von den neuesten leichten Kreuzern , nämlich „Wies
baden und „Elbing " , einen leichten Kreuzer vom Nostock Typ . den
leichten Kreuzer ..Frauenlob ", mindestens nenn Zerstörer und ein
Unterseeboot verloren haben.

Die Ansicht eine» englischen TNarinesachverständigen.
Der Marinesachverständige Archibald Hurd schreibt im „Daily

Telegraphdie Schlacht habe die 'Verhältnisse zur See geändert.
Mit ihr seien erstens die Hoffnungen der Deutschen , die Blockade
oer Verbündeten und die Truppenbewegungen stören , zunichte
neworben , zweitens werde lein weiterer Angriff auf die britische
vstkuste unternommen und werde keine Fnvosion mehr versucht
werden , u. drittens fei es der deutschen Flotte ans Wochen hinaus un
möglich , in der Ottsee offensiv auszutreten , und der rechte Flügel
der russischen Armee sei damit gesichert.

Lhurchi», der Zauberkünstler.
Der wundelbure „ nd wie .' tun » Dump , lu allen Gallen herum

,1K L , r" °e E' orb Ehur,Hill bewein and ) ungeslchi» der englllchen
{ ‘ Äf See wieder lelue Belählgung zum Iu |che»|pleler.
^ r laßt durch amtliche englische Preßbnreaus eine längere Er¬
klärung verüssentlichen . deren kurzer Fuhall svlgender ist:

I . Die Deutschen haben schwerere Verluste als die Engländer
gehabt . .. . Die E ngländer haben die Schlacht gewonnen . I . Die
Sicherheit Alt Englands ist durch die Erschütternna der deutschen
Flotte vergrößert worden 4. Das Gefecht ist ein bestimmter
---chritl zur Erweiterung des vollständigen Siege » sür den Vieroer-vano gewesen.

Ruch den, Ehnrchill alfo gelprochen Iwt , werden fiel, die ob de«
gewulttgen Berlilste « der englllchen Grotzllatte erstunnien Reu-
„ Knilch hellnnen und einlehen , das, fie lich geirrt Huben In
h>> Anliäil , dus, e.n faldter eZuluinmenbruch britifrtter Macht in

" lt!” dngewelea (ei. » nd die mehr als KMXMNI
Tonnen lallenden , auf den, Meeresboden liegenden englllchen
Ä ' X l' eglnne, , wieder luftig ,u Ichwlünnen . Dl? , er
rnirfditc Admiralttat in London und das jammernde englische Volk
ftnnme " Clubdbitmne » an . Ehnrchill , der Rnuberklmstter kann
alles und noch einiges.

D, rÖf*° ,n . il! VHmiiben anqekommene holländische
öl,f3 n  bei Grlm »h„ dem englllchen

schiach, Muff rlborougl)' nm Iduoerer cd )lng|eiie begegnet |ei.
r,e .ttumirie liibrle van einem lorpehofrttuf , her . Der „Marl-

belstande, ? ' >r " "" .lablrctritci , Schleppdampiern umgeben , die ihn,

. . . Ü'1* ; ?. orf ' K 2 »nl - „Sun " führe bei Belprechung
he« feiiMitten « erliege « an » Ein neue » jchredllche» Ramplmlttel
mären die hach ln der Lnl , legelnden gelürchieien Reppellne 2Ilch,
amllichrii Londoner Rachrich, . ,, zulolge richteten (ic Idtmere

„rbr ,I r 1 u" ,tr öl'" üiflhidie, , Schlllen an . Wenn man
die deuliche Mcldnng über die lingleichbeit der am Kamvie beteilig
ten Kräfte als mabr annimnu . nnißte es eine eindrucksvolle Lehre
teilen ist 0^" ieicht,i Stege der tniierlichen Flotte herzu.

Klein » mittiilnngin.
. . . Die grle,bliche Regierung wird wegen 'Verhäng,
de» Belagerung»,nliande» „her Salanlll Einspruch erheben.
TI.,««.1.1.? mi'I , U;,",( «Elnn 'pu" erlalgte am Freitag aus den,
F iigplaj, Mzralinr, de, I „rl„ ein esiilanimenlwh 'wischen einem
SW bf " ' UE «» ° N „SR. 3" . Dleler geriet ln Bra . d
ipunbe ! 0I" " ' C" ' sudlrelche Soldaten wurden ve,'

Kriegsgefangene ln der Schwel,.
ir ^' iu urdiwel, :irb der Rain, ,'ilg. II. a . gelchrleden:

und >el,t ln der « chinel, im ganzen »lelleldti elwa 12<M3n
2 ” uii'Nttde Rr,eg»gelange„e aus lran,ö |l|che„. deuilcheu

' t»(lungcnrnlugern, die Deuilchen „ir .' tanpilache in
nnö Oftldiroe,,, Engländer und Fra »,ölen In der

ffleftldtitei, und ein,e,neu Gegenden des Berner Ode,lande» „lu,
. r Rriegsgelungene iimf, trän , oder invulld lein, „nd es Pellehl

ein genaue» 2(er1,eid)iij» alle, derjenigen Rrankhellen, die für die
Beherhergitng in der sdimei , 2lura„ssef„mg sind

Jlidtl ni,,,« Interelle mag lein ,„ willen, wie die Rrlegsge
"5,C,!!*'!!. Str  carpflegt werden. Die Tagesration Ära,

il, -tG, Gramm. Drem,er,el Liier Milch. -Butter und Odstmus btt
den da» Friidliuck. Da» Mlllugelle» bcftcht aus Suppe, 173
*»1-011.1" ttleilch ohne Rnochen. e,ue,n 2' luud Rarlollel» und Itttt
riüiV'uVmWc,,,1‘2 !och,ellen: Luppe, Ritte, Rel», Makia-

'Rld,l iinermähnl möditeu mir lu dlelem Rulummenhang lallen,
«!? -m" ' W 20110 ranfcn |.i,mc(»ern krieglüdrender Staaten
ue TOiglldtreii geboten wird, fntlenlo» in ichwel,erlichen ,tatet»

28od)e|, „ i erhole» Urner heu Ichmelzerlschen Weeken
f , h" 0, ^ bflccge fur jene, die der Rrleg wund und krankmadne, ,|l diele» melleidtr da» ldionlie.

Deutscher Reichstag.
Sigiing vom 3 Juni.

(' mgegaugeu itt der Antrag de, Verl ' iiiideien Regierungen a „ |
. .iilrigi 'ng de» deich»,ag » die- „ Mi „,i. « epiemhee . Ruch Erledigung

kanlu !lge| eg' " ° ^ "' " l" " " h<" h: i" lT Betrag das Wegs"
2H' g. u. Brod  luu . len lRonj , begründe , einen Abunde

iMiigu, 1" " », h wonud , der Reichstag die Voeluge der von
Kiitgsptll 'lliciiafieii mit' , abaeithloiienen Verträge soll «er-
b' caeu . . . Due Gelej ; mint und, 'tJleimmg de» Redw -r»

rViüpft1,1,1 " ld" ul11' Ul !u,rl,,,l rt*’|i eriilUen . die man daran ge
m '‘'"' ( '"fivini IN' ' t e 111 e r i «,> oer,nag den 'Ausführungen

de» Bi „ lednei » mdtt ganz zu lolgeu . I . , Antrag würde eine Ver
Idiletning der Rompetenzen dedeuieu . (>r t-eanipruch , Rechte die

der lechiwngshoi niir-uai Die Annahme de« "„„ rage » mlrh
auhi idem Ve, Zögerungen zur Folge hal' eu

l l

'I

1 nl
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Mg . VIo f o (co .vc Der ctaulojetreiur l»,i recht. Der All
trag fordert etwas , was mit dem vorliegenden Geseßentwnrs nur
in fchr locker.',» Zusanunenhang stellt. Mit «'.er unveränderten Zn-
stit.nnnng lil :w\  im Geselzenlwurs «liedeigelegte » Vorschlägen des
Nechnungshofs legt der Reichstag nur das seit. >vas er seinerzeit
selbst gewünscht Der konservative Antrag fordert Rechte , die der
Reichstag auch oh :,eben » besitzt.

Abg . Gras Westarp «kons .» gibt zu. daß der Antrag etwas
spät komlnt und beantragt , das besetz »och einmal an eine Kom-
nlission zli verweisen.

Das chans beschließt die Zurückverweisnng an die Nechnungs
ko,»Mission

Es folgt die zweite Beratung der Bereinsgeseg -Novelle.
Abg . Grober «Zentr .» wünscht e»ne 'Wiederholung der im

Al>sschliß abgegebenen Negicrungserklärnng für das Verhältnis
der Disziplin des Lehrherrn znn , Vereinsrecht.

Abg . V) eine <Soz .) Der Geseßeiltwurf beseitigt einen
Widerspruch zwischen den , Bereinsgeset ; l,nd den tatsächlichen Ver
hältnissen . Deshalb nehmen wir an . 'Wenn die verbündeten Re¬
gierungen den Lprachenparagraphen hätten fallen lassen , märe dein
inneren Frieden am mciftcu gedient gewesen : er muß gänzlich
aufgehoben werden , wie übe »Haupt alle Beschränkungen des Ver-
einslebcns llngesund sind.

Abg . Ml,ller  Meiningen »Fonschr Vp ): Troß aller Be¬
denken gegen die Fassung des Gesetzes werden wir dafür stimmen,
die deutschen Arbeiterorganisationen habeil ihre Kraft und ihre Ar¬
beit während des Krieges in den vaterländischen Dienst gestellt.
Das Geseg soll die Anerkennung des Reichstags bofiir sein und es
bleibt zu wünschen , daß alle Behörden und Aussichtsorgane den
gewollten Sinn des Gesetzes richtig begreisen.

Abg . Innrk «Natl .» erklärt die Znftimmlmg seiner Partei zu
dcnl Gesetzentwurf in der .Konnnissiansfgssung . (km Teil seiner
politischen Freunde sei auch für Aushebung des Sprachen para
araphen , welche ein rem Ausschuß angenommener zweiter Gesetz
entwurf enthält.

Abg . Dr . Derlei «Kons ) : Es war ,licht nötig , jegt int
Kriege an diesen Fragen zu rühren . Das Gefeß ist ein Schritt in
di«' Ne «elräume der sogenannten Neuorientierung uitt» ein Sonder
gesetz zugunsten gewisser Kiassen der Bevölkerung ! Die Jugend
gehört nicht in die gewerkichastlichen Organisationen , die in Lohn
kämpfen und sozialen Fragen doch zweisellos Politik treiben ! Das
Geseg geht nnzweifelhast über das hinaus , lvas die verbündeten
Negierungen im Auge haben . Wir übernehmen keinen Teil der
Verantwortung kür dieses Gesetz. Die Aerantwortung trägt die
Negierung allein mit der Mehrheit des Reichstags

Abg . Behrens  iDtfch . Frakt ) : Wir halten das Gesetz
I. diglich als ein Zweck,näßigkettsgeseg und werden es in der
Vegierungsfassung annehmen . weitergehende Anträge aber ab
lehnen.

Ministerialdirektor Lewald:  Schon Staatssekretär Delbrück
hat betont , daß der S i des Vcreiusgeseges kein Konti , ionsrecht
enthält . Die Disziplin in den Fortbildungsschulen ist Landes -, nicht
Neichssoche. Dieser Disziplin find aber auch Schranken gezogen.
Aach den Entscheidungen des Oberverwaltungsgerichts müßten
nachgerade alle Gewerkschaften als politische Vereine gelten . Das
war aber nicht die Absicht des Gesetzes, lind so ist es zu dieser Var
läge gekommen.

Abg . Dr . .tiorzseld <Loz . Arbg .) wiederholt die in erster
Lesung ooii d u Nednern seiner Fraktion , denen das Gesetz nicht
weit genug geht , vorgetragenen Wünsche.

Ahg v. Laszewski)  tPole ): Die polnische Fraktion kann
nicht für das Geseg stimmen , solange nicht dcr Sprcutzenpara
graph darans entfernt wird . Dieses Gefeg reißt nnr von lienem
die Wunden ans . die d<is Vereinsgesetz deiii polnischen Volke ge¬
schlagen hat

Staatssekretär Dr . tielfserich:  Die verbündeten Ne-
qiernngen könne »» in,' gegenwärtigen Zeitpunkt über den Nahmen
der Vorlage nicht hinansgehen . Für inio Zeiten werden neue
Formen der Gesetzgebung gefunden werden müssen . Die Erkennt
nis der Staatsnotwendigkriten ist auch in den Staatsangehoriaeii
iiichtderltscher Sprache lebendig : dem wird in vollsten ' Maße nach
den , Kriege Nechnung getragen werden inüsf .'n.

Abg . Hansen «Däne » ivrdert die Ankhcbling des Sprachen
Paragraphen.

Abg . Dr . K erfch e n st e i n e r «Forlschr . 'Vp .l ciußert Beden¬
ken gegen das zu frühe tiineintragen des politischen Geistes in die
Fugend.

Aach kurzer weiterer Debatte wird die Novelle unter Ableh
ililng des Abändernnqsantrages tn zweite » und dritter Lesung an
genommen.

Der von der Kommission vorgelegle Parallel -Gesetzentwurf
«Streichung des Sprachenparaqraphen nfw .) wird in namentlicher
Abstinnnung mit 265 gegen 7-1 Summen bei 4 Stimmenthaltungen
in zweiter und dritter Lesung ebenfalls angenommen.

Die Steuergefetz? endgültig angenomn»en.
Bar der Abslimmnng erklärt im Namen der sazialdenwtra

tischen Partei Abg . S ch e i d e n, a » n . seine Partei >.'hne Tabaks
abgabe und Berkehrssteiiern ab . stimme aber der Besitzsteuer zu.
Die sozialdemokratische 'Arbeitsgemeinschaft lehnt , wie Abg . ti a a s
ausst 'chrl. alle Vorlagen ab.

In der O' inv ' labstinunun t werden nacheinander bas Kriegs
stenergest' tz. der Waren »',nsaßstempel . die Erhöhung der Tabnkab
gaben , der Post und Telcgraphengebühren und d^ . Frachturkun-
denstempels in dritter Lelnng angenvnnnen.

In namentlicher Abstinnnung wird schließlich noch das Kriegs
stelle,gesetz im ganzen mit 312 gegen 24 Stimm .»n angenommen

Der Reschskaitzler über die Lage.
Bei der Generaldebatte nimmt das Wort

Reichskanzler vr . von vethmann Hollweg:
Der Neichstag Hot soeben mit großer Mehrheit die Steuern

bewilligt , deren das Neich bedarf . ,»n auch in, Kriege eine ge
ordnete Finanzwirtschast zu führen . Der Neichstag hat sich damit
den Dank der ganzen Nation verdient »md unseren Feinden gezeigt,
daß wir ans allen Gebieten gewillt sind , anszv halten . Ich habe die
Ehre . namens bet verbündeten Negierungen dielen Dank hiermit
öffentlich zum Ausdruck zu bringen . «Beifall . ) Ich will an diese
Worte des Dankes einige allgemeine Bemerkungen anknüpfen : Vor
einem halben Jahre , am 9. Dezember , habe ich hier zum ersten
Male auf Grund unserer militärischen Lage von unserer Friedens
arbeit gesprvchett . Das konnte ich mit der Zuversicht tun . daß d>e
Kriegslage sich noch weiter verbessern würde . Die Entwickelung
hat diese Zuversicht bestätigt . «Bravo .» Wettere Fortschritte sind
gemacht . Aul allen Fronten sind wir noch stärker als zuvor
«Bravo » Wenn ich mit dieser Entwicklung ' uvr Augen damals au
sprechen konnte , mir seien zum Frieden bereit , so habe ich das nicht
z,l bedauern , altch wenn linier Angebot bei den Feinden keinen tfr
folg gehabt hat . In der kritischen Zeit dez Juli 1914 war es die
Alifgabe jedes vor Gott , leinen , Lande und feinem Gewissen verant
wörtlichen Staatsmannes , nichts nnverstichl zu lassen , was in
Ehren den Frieden bewahren konnte . Ebenda wollten wir nach e,
folareicher Abwehr unterer Feinde nichts versäumen , was geeignet

neuere Friedensgespräch . wenn es von uns begviinen wird . zur
Zeit mäßig lind von Hebel . «Lehr richtig > Von einigen Staats
männern in England und anderswo sind Versuche nnternommei.
worden , unseren , Volke den Puls zu fühlen lind durch parttkii-
laristische oder innerpolitische Gegensätze unsere Schlagkraft zu
lahmen . Diese .Herren bewegen sich in iettsamei , Varstellnngei,.
wenn sie sich nicht selbst täiijchen wollen . Sie werden dabei ge¬
merkt haben , wie fest der tierzschlag des deutschen Volkes ist.
«Vraoo .) Es gibt keine Einmirkung von außen , die unsere Einig¬
keit auch nur um das geringste erjchütte,, , könnte . «Sehr wohl .»
Gewiß , aiich wir haben unsere Meinungsverschiedenheiten . Die
werden sachlich ausgekämpst . Wir haben lehr eingehende Ausein¬
andersetzungen in der Kommission gehabt Wir hoben scharfe Disfe
renzen besonders in der ll -Vootfrage und über unsere Beziehungen
zu Amerika gehabt . Die Ansichten platzten scharf aufeinander.
Aber ich will das hier ausdrücklich feftftelU*,̂ . jede Seite erkannte
die überzeugte Ansicht der anderen an . Wir blieben immer aus
sachlichem Baden . Unsere vertraulichen Auseinanderietznngen in
der Verschwiegenheit der .Konnnissionszinnner haben das Bediirf
ms »»ach öffentlicher Aussprache nicht besriedigei , tonnen . Wes¬
halb wir der veffentlichkeit ersehnte Auskläriulgcn uorenthalten
müssen , das wissen Sie Wir waren , ich glaube in absoluter
llebereinstinnnung . darüber einig , daß die Erörterung in breiter
Oessentlichkeit . wenn sie erschöpfend sein sollte, das Laiid schädigen
würde . Davon konnte auch ich »ich» abweichen . Allerjüngst sehne
auch ich mich nach der Zeit , wo das Waltet » der Zensur mit all den
Beschränkungen und Belästigungen , die von ihr nun einmal nicht
zu trennen sind, aushvren kann . Ich will die Zensnrdebatte von
neulich nicht neu beleben . Ich glaube nicht, daß man in» Lande
den vorigen Mittwoch als einen besonders erhebenden Tag emp¬
finden hat . «Sehr richtig . links .) Nur zwei Worte will ich lagen:
Jede politische Maßnahme — jede ausnahmslos — hat in dieser
.Kriegszeit nnr das eine Ziel in» Auge : Wie bringen wir den Krieg
zu einen , siegreichen Ende . Nur unter diesem Gesichlspnnlt sott auch
die Zensur geübt werden , ob Sie sie die politische oder militärische
Zensur nennen . CUt» werde dahin wirken , daß in solchen politischen
'Angelegenheiten . bei denen der Zlisannnenhana mit der Kricgfnh
rnnq nnr ein loser ist. der Zenlnrstist möglichst wenig gebraucht
wird . «Bravo .) Die Presse , die trotz unendlicher Schwierigkeiten
und Aeraernisse ihre Ausgabe in hohen , Sinne aussaßt und durch
führt , soll in gerechter und paritätischer Würdigung der Ziele nach
meinem 'Willen io wenia Fesseln empfinden wie möglich «Bravo .)
Das Bestehen der politische» Zensur hat einen sehr bedauerlichen
Mißstand aufkoniinen lassen, über den ich kurz sprechen muß . Ich
meine die Treiberei mit geheimen und offenen Denkschriften . d,e
teils anonym , teils mit Namen in Umlauf geletzt werden «Sehr
richtig ), um . wenn das Vertrauen unfereo Volkes zu erschüttern
»väre — einige von diesen Schristen haben sich alle Mühe gegeben

s z«l tun . «Lebhafte Znstimmnng .) In vielen Tausenden von
Exemplaren wie es scheint, ist Vieler Tage ein tieft versandt »vor
den . das in der Pamphletlitcrattir . »venigstens soweit sie mir be
kannt geworden ist. an der Spisze marschiert . «Sehr richtig .) Mit
der Miene des besorgten Patrioten trägt der Verfasser Dinge aus
der politischen Vorgeschichte des Krieges vor . die eine sortlanfende
Kette von groben Unwahrheiten unb 'Verdrehungen des wahren
Sachverhalts find . Nur ein paar Beispiele , wie der Mann es wagt
'.n schreiben : Daß der deutsche Ncichskanzler geradezu znsainmen
gebrochen sei. als ihm der englische Botschafter den Abbruch de,
Beziehungen bekannt gab . Natürlich braucht er das historische
Faktum nicht zu wissen , daß der Abbrlich der Beziehungen eine
Stunde vorder in einer Unterredung Sir Eduard Goschens mit
den» Staatssekretär von Iagow . der in meine »»» Aufträge sprach,
erfolgt war . Er braucht nicht zu wissen , daß meine Unterredung
mit dem englischen Botschafter der persönliche Abschiedsbeslich war.
den dieser mir »nachte . Er braucht and ) nicht zu wissen — seine
englische Duelle , die ihm jeßt gut genug ist. den deutschen Neich -
kanzler z,« oerienmden «tiört . hört ), teilt es nicht mit — daß Sir
Eduard «üofcheil bei diesem 'Abschiedsbesuch persönlich so lief er
schütten war . daß ich. weil es sich um einen persönlichen und
»ncnschlichen Vorgang handelte , ans natürlichem Anstandsgesühl
es stets unterlassen habe , öffentlich darüber zu lprechen . «tiört.
hart .) Der Neichstauzler zusammengebrocheii ! Das paßt in da
Bild , das inan von dem tchee.Aiche., Neichskanzler verbreit!
mochte . Aver » '.eine tierren : Erfunden und erlogen ist es . Etwas

— eine geheime Geschichte der lebten Wehrvorlage
als der Mann , der sich mit tianden und Füßen gegen die W ?hroor
läge gesträubt hätte . «Lachen links .) Ich rate den , Schreiber dieser
Schnlähschrift . sich beim da »naligcn K'riegsniinister . dem ldenergl
non -tieeringen . Zl, erkiindigen . Irl ) vermute zwar , einem ans-
rccfjten Mann unb Soldaten , als welchen Sie alle den General von
tieeringen kennen und achten , wird es kann, angenehm sein, sich
mit einen , 'Verleumder ei» zulasten . Ich rate ihm noch, sich zu er
knndiaen . wie wir beide zuerst zusannnenqearbettet baben für di
Verstärkung der Arince und wie ich bei der großen 'Wehrvorlage
für jeden Antrag des Krieasministcrs bis auf den letzten Mann ein
getreten bin . Dann die taugst widerlegte Geschichte, daß wir
Java », vor den , Kriegsausbruch durch eine aroße Anleihe auf
unsere Seite hätten bringen können ' Nichts als Phantasiegebild'
Sa geht cs weiter , das ganze tieft . Nach cine der widerwärtigsten
Bc Häuptlingen »nuß ich niedriger hängen . Ich werde beschuldigt,
ich hätte entgegen den , »nilitärischcn Voluin den Mobilmachungs
beseht um drei kostbare Tage , die uns nicht nur einen Teil des
Elsaß , snndern auch Strön,e von Blut gekostet, verzögert und da-
rechtzeitige Losschlagen um der tiosfnung auf meine alte Ver
ständigungsidec mit England willen vereitelt . Ja . diese Versuche
mich mit England zu 'verständigen — ich weiß es — sie sind mein
>Zapital, erbrechen . I «ch habe schon einmal darüber hier ausführ,
litt, in , Neichstage gesprochen . Gegenüber diesen gütigen fort
schleichenden Aerleunidtingen muß ich es noch einmal tun . 'Wi
war denn Deutschlands Lage -' Frankreich und Nußland durch eine
nicht zu sprengende Allianz eng miteinander »erblinden , dort eine
starke Neoanchepartei . in Nnßland einflußreiche , expansive , zum
Kriege treibende Kreise . Frankreich und Nußland konntkn nnr in
Sciiach gehalten werden , wenn es gelang , ihnen die tiossnnng ans
England zu nehmen «Sehr richtig .) Dann hätten sie niemals den
Krieg gewagt . «Lebhafte Ziistimmung .) Sollte ich gegen den
Krieg arbeiten , dann mußte ich versuchen , mit England in ein De
hältnis zu kommen , das die-Kriegsparteien in Frankreich und Nuß
land niederhielte «Bravo ), auch gegenüber der mir fo gm wie irgend
einem bekannten deutsch feindlichen Tendenz der englischen Ein
krcisnngspalitik Dielen Versuch habe ich gemacht . Ich lchäiue
mich seiner nicht, auch wenn er fehl geschlagen ist. Wer mir al
Zeuge der nun bald zweijährigen 'Weltkatastrophe mit ihren tief
tcnnben von Menschenopfern daraus ein Verbrechen macht , de
»nöoe seine Anklage vor Gott verantworten . «Bewegung im ganze
tiause .» Ich sehe meinen , Urteil mit Nuhc entgegen . «Lebhafte
Beifall .) Aber mit der Mabilinachung haben die Verftändigungv
versuche mit England nichts , garnichts zu tun . Ich soll sie um •
Tage verzögert haben Weiß der Dunkelmann , der jene Schrift
geschrieben hat . »licht, daß in jenen 5 Tagen wir sieberhast an der
Ausgleichung der Gegensätze zwischen Nnßland und Oesterreich
llngarn gearbeitet haben , daß insbesondere der Kaiser , dem nichts
mehr an , tierzen lag , als seinen , Volke den Friede :, zu erhalten,
darüber persönlich in nnm,te,bro <liene :n Depeschenverkehr mit den,
Zaren stand ? Sieht er denn nicht, was doch vor Aller Augen liegt,
daß . wenn wir Tage früher mobilisiert hätten , wir diejenige
Blutschuld ans uns geladen hätten , die Nußland auf sich nah,,, , als
cs während lausender und sich günstig entwickelnder 'Verhand-

Deulhlilgnd l .'heu kann ? l.' Hul . hält .) Meine tierren «$5
bitter , si,h gegen die Lügen des feindlichen Auslandes uu‘t»reri!■
müssen , gegen widerliche Schmähungen und Verleumdungen, ^ 1
ti . ii,uit 'Aber ich nehme den Kamps aus und werde «ho mi; jlI

)c,tteln blirchietzei, . ,Wiederholtes Bravo .» Nicht meine
eh, in Frage . Was gilt heute der Einzelne , wo die ganze

fähige Mannsä,aft Deutschlands täglich dem Tode ins Aug>
«Lebhafte Znstinunnng ) In Frage steht die Sache unseres 'W
taubes , die ans dos schwerste geschädigt mild , wenn Mißluiucn ^ i
Irrtum systematisch unter großem Aufwand uon Koste.: »„d ^
d«ge » Driirkerschlva,ze hcrtüiigettagc, -. weiden , jüs mag uiifÄ
sein, das; ich Ihre Ze .t .1, Anspruch aenvminen habe »Nil bieii-*i5J|
spn.'chlmgen von geheime » Schriften und Broschüren . Aber '^ 1
meine Pflicht , dosü , eiiiznlreten . daß das Volk iiichi vergijic, ^
«Lei Haltes Bravo !) Es wa , ».eine Pflicht , in biefe
Lieibere -en c.ninal hineinzulenchten . Iä , weiß , keine Partei
di .' sein hohen tiause billigt tießereien . die »nit Univahrl,eil .-n JI
Lügen arbeite .), aber leider treiben die Piraten der v' t'eniiî ,
Meinung heute Mißbrauch mit der Flagge der nationalen S
»eien. «Sehr richtig !) Man will mich unter dieser FlaggeangrEi,^
angt '.'l-ch. ii Verrate .- der großen unb starte » nationalen
lionen . aus die die allen Parteien dieses hohen tiauscs n ii u]
stolz sind. Zum Beweise wird angeführt , daß ich mit in .. ^c‘j7|
denwtraten liebätigelte »md bie Fiaumacherei begünstig,e J«;
wieder heißt es : Dieser Ncichskanzler stüßt sich ja im,- -
Sezialdemokratie und einige pazisisttsch angehauchte Verinlŵ I
politiler . Meine tierren ! Soll ich »n diesem Kriege , wo ^
Deutsche gibt , m .t den Parteien hatten - 'Wohl weiß ich die üj
scheidnng zwischen nationalen Parteien und anderen , und um«’u
in diesem größten Kainpje bedeutet . 'Aber cs wird doch die
Frucht fein , d.e dieser Krieg uns in, Innern bring, , daß ti'ir’V-ty
llnterlcheidung in Zukunft endgültig fahren lasten , weil jj»- L]
BerLchtignng hat . weil das Nationale iich von selbst versteht. ^
Hafter Beifall .' Me,ne .tiolsnnng darans ist unerschütterlich^
der tierren um Liebknecht , m»t denen das Volk nach dcu-
abrechnen wird . «Zuruf .) Purteikäinpfe wird es auch in
geben , fo schwer wie bisher . Aber dürfen w,r d.,n »>! tnir
wieder mit dem alten Schema von nationale .» unb antliiaiio^
Parteien operieret » Iä»  sehe die^ ganze 'Nation in >
»>:„ ihre Zukunft ringen , unsere Söhne und Brüder.
Kaineradschast kc-mpsen und sterben sie miteinander . ^
gleiche Licbe zur ticiinal in allen , »nag nun die tieiina » ii)iur \ -
und Neichtmn einschließe », oder in ihr mir die Stätte gelegen
au der ihrer Arme Klus « ihnen .das Leben triftet . Diele
Flanune der .tieimatliebe stählt allein das tierz . daß sie i» w. -H
lachen Gesabren dem Tode lroize» und de»» Tod erleiden , ,'h -
volVomnun oerkümmertes .tierz kann sich den, erschütter »i.iu: g
druck von der Größe und Kraft dieses 'Volkes entziehen , k,-.In¬
der heißeste », Liebe zu diesem Voile erwehre,, . «Ltüriiiiju
fall .) Unb da soll ich trennen , soll ich nicht einigen '? De. ioii’ü:
und Lenge um die Kumpfe de, Zukunft die Kräfte lähme, :. -
brauchen . um den großen Kanips der Gegenwart zu beftia.
«Nein !) Der Glaube an mein Volt und die Liebe zu ineinein ih_
die geben mir die felsenfeste Gewißheit , daß wir kämpfen und
werden , wie wir bisher gekämpft und gesiegt haben
Bravo ' ) Ich will schließen, llnsere Feinde wollen es e.:
Legte ankoinmen lasten . Wir furchten nicht Tvd und Teuje!
den Anshunyernngsteusel nicht, den sie »ns ins Land jä»4,
len Die Männer , d.e draußen um 'Verdun kälnpfen . „ liiere
Blaujacken , die Al «io», gezeigt haben , daß die Natten beiße» r&
sali ), sie sind van einen , Geschlechte gezeugt , dcis auch Eulbchuij
zu trepeu weiß . Diese Entbehrungen jind da . ich sage das:
und vsseu a »-ch dem Auslände . Aber wir tragen find, und
diesem Kampfe geht es vorwärts . «Bravo .) Ein gnädiger
läßt eine gute Er .,re heran reisen . Es wild nicht fd>led)ter, c
bester werden , als in, oorigen jchweren Jahre , und als • >
«Lebhafte Znstinunnng .) Diese Nechnnng unserer Feinde aufi
(er ? wirtschaftlichen Schwurigketten wird trügen . Ew ano«
Exewpel mit großen Zahlen hat unsere Marine am l . Ou,,ii.
korrigiert . Auch dieser Sieg w .rd „ ns nicht ruhmredig
Wir wissen wohl . England ,st damit »:och „ ich, gelchiage:i K
er >it uns ein Wahrzeichen unserer Zukunft , der auch DeuM
ans du , Meeren für sich volle Gleichberechtigung und Mt,
' » , kleinere Völker dauernde Freiheit der jeßt durch unalan
Allel -Herrschaft verschlossenen Seewege erkämpfen wird I«
das Helle ,»,d nerheißungsvotte Licht, das der l . Inn » i„ du ^ufa
wirst . «Stürmischer Beifall im ganzen tiause »md auf dc:i'
bünen Der größte Teil de, Abgeordneten hat sich erhoreii tn
sich erneuernde Bravorufe und tiändeklatschen .) Der Rcichslansi
dankt wiederholt Der Beifall erneuert sich nochmals . .;!*
Präsident bekannt gibt , dciß ein Antrag ans Vertagung i
bracht ist.

Nach dieser Nede wird aus Antrag des Abg . Dr . S p n hm ^
Vertagung beschlossen.

Nächste Sitzung : Dienstag l l Uhr : Anfragen . Antrag aus!
taguiig des Neichotages . Forts 'eßling der Etatsberatung.
et», , zun» 'steichshaushaitsetat für l !N«i. Ernähnliigssragfi :.

gewiesen worden . Man will die Kriegsk « rte ,' icht anerkennen
inan hofft sie zu verbestern . llnterdesten hat sie stet, weiter ver¬
ändert zu unseren «stnnstcn . «Lebhaftes "Zravo .) 'Wir haben in sie
eingetragen die Uebergabe der englischen "Armee von K'nt el Amara.
die Niederlagen und die gewaltigen Verluste der Franzosen vor
Verdun , das Scheitern der rnffifdjen Märzvssenfive . den »nachtvollen
Vorbruch unserer 'Verbündeten aegen Italien «Lebhaftes Bravo ) .
Vefestigung der Linien non Saloniki , und in dielen leßten Tagen
haben wir »nit inbelnden , ::.,0 dankbaren , tierzen die Seeschlacht
bei Jütland erlebt «Lebhaftes Bravo .) So sieht die Krieaskarte |
schon wieder anders ans . Die Feinde wollen davor noch ihre
Augen verschließen . Dann „nisten und dann werden und dann
wollen ,r.ir weiter ferbten bis «im» endgültigen Sieg . Wir ^ aben
das ilnstige oetan . nn » den Frieden anznbahnen Die Feinde
haben uns mit tiohn und Spott ««'gewiesen . Dainit »vird jedes

Tages-Rundschau.

scheu Volkes den Namen Visinarck bei der niedrigsten , traurigsten
Verheßuna und Verlemndung zu mißbrauche »,. «Stüriuisches wie¬
derholtes Vraoo .)

Meine tierren ! Ein anderes -tiejt . D»r Versalie, - nenn , sich
und trägt einen guten Nainen . «Zuruf : Nennen Sie «ln, doch!»
Es ist der EZenerallandschostsdirektor Kapp . E , bringt es fertig,
zu behaupten , die von mir ausgcgebene Parole der Einigkeit lange
an . bei uns dieselbe »inglüiNi -ste Nolle zt» spielen , wie einst in»
Jahre IHltf» das „ach Jena gefallene staatsverräterische Wort:
Nnhe ,lt die erste Bürgerpflicht . Wo ist heute das Jena / tiat der
tierr denn gar kein «stellihl batür . »nie e, die «'»egenwart herable,,,.
w7nn er in unserer großen Zeit warnend an Jena erinnert '? «Leb
bas ' e Znstiin 'nung , tiat er die Stirne , null , einen Staatsverräter
»i; ne, nett , wenn ich in diesem Klnnpf um alle ;• nur nn einiges

Der Reichstag hat am Montcig einen seiner gan z izreK
Tage  erledigt . Der Eindruck der Neichskanzlerrede war soH
tifl, der Widerhall , den sie in, .tiause fand , so begeistert '.mö «
misch, daß die »nächtige seelische Erregung der ewig deillwiiM
Sizzung von, 4 'August l9l4 und der anderen großen Sii '.unMi
»vir seither erlebt haben , »ncht nnr erreicht , sondern

Nichtung vielleicht noch überboten »vnrde . Der Neutî Ml
spre ch. wie man ihn vielleicht noch nie sprechen gehört ha». M
lich. lebendig , hinreißei ' d. »nit stolzer , ruhiger Zuversicht, u« '
ans die lvichtigen Veränderungen der Kriegskarte hinwies unS«
neue das Dnrchhalten bis znn» endgültigen Siege uerfünbete I
flammende Zorn , »nit den, er das giftige Lügen - und '&r!«j
dungswerk anonymer Denkschriften und 'Broschüre, , brai:dmm
der tiefe sittliche Ton . mit den , er sich zu den Bemüh, ntflenurrtl
Abwendung der ungeheuerlichen Katastrophe des A'ellkntz
wandte und schließlich der strahlende Optinnsmns des (vllnuben«,
das deutsche 'Volk und an die einigende Kraft dieses Striepcc-. fijj
Glaubens , der sich der heißen , nerehrungsvollen Liebe M
Volle und Lande bewußt ist, wirtken zusammen , »nn ftiirn.Üdif.I
geisternde Zustimmungen zu entfesseln , die den, Kanzler
noch niemals fo mächtig cntgegengebranst haben , wie es üenreI
Fall gewesen ist. Der heutige Tag bedeutet einen tiökep,mst>'
l«)cschichte des Neichstages . einen tiöhepnnkt aber auch >>' ^
Wirken des Staatsmannes , auf dessen Schultern die unczehtm,
der politischen Verantmorlnng dieser 'Weltenwende gelesit »>- >
wird dazu beitragen , diese Schultern nnss neue zu stärken, bf®
hat den, Kanzler die Gewißheit gebracht , daß die An . >'K
Neichsgeschäske führt , der Znstinunnng euch der große., Mk»>
der Vertretung des deutschen Volkes sich erfreut und ,r
sondere auch »nn der reinen und makellosen 'Weltaussasln>>ll
aus der ihn , die Kraft zu seiner nngeheuren Arbeit i,„
Vaterlandes gnillt.

Die \2  TNilliardenvorlage.
B e , l i n . «». Inn ». Der gestern den , Neichstag

Gejelzentwurs ermächtigt den !)leichstanzler . zur Besncimm"
»nnliger außerordentlicher Ausgaben die Summe ,w„ >-
bei, Ma ' k im Wege des Kredits flüssig zu machen. ? '>' i1!- ;
gäbe gelangenden Sch,ilk.ve,schreib,ingen und Schaizwi»''"^
sowie die etwa zugehörenden Zinsscheine sonnen sämiliät eo>'
weise aus ausländische oder auch nach einen , beft 'mnriet»
hältnis gleichzeitig auf in und ausländische Währungen . WM
'Anslande zahlbar , gestellt werden . Die Festsetzung d>' > ~‘r5]
bältnisses sowie der näheren Bedingungen für Zahlungen „„ ^
lande bleiben den , Neichskanzler überlassen.

Deutschland hält durch!
Das war das Leitmotiv aller Neben , die in einer

deutscher Gelehrte , und Künstler ans Samstag abend (
Plenarstlznngssggl des Neichstages ei»,berufenen Verininn'n-n
lwlten wurden . Die Versoinmlnng »vard zu einer "''l.
KniidgeblMg des selsenseften Vertrauens unseres 'Vnil-
'" iittel des Feindes oermüaen werden , »ns niederznrn
>' i militärischer noch in rairifdjafilidjer Beziehung.



>, 'jturfittcnber in kurzen Worten über den bald nach
Hriffle* ins Leben gerufenen Bund gesprochen , der

gestellt, Vertreter von Kunst iinb Wiisemchast .m
j .M.-iliinb ,u einigen , damit auch sie das übrige des

„»bin Pros . D r . R u b n e r das Wort zu einem
,. ,e Ernährung . Indem er ein klares Vild von dein

5 :and nnfercr Lebensmittelversorgung entwarf , im
... ^nj die -Schmierigkeiten hinzuweisen , die wir infolge

Maßnahmen unserer Feinde zu überwinden batten
Ki seine weiteren Schilderungen liehen die unnm

.n-i .t gewinnen , daß alle Anschläge der Gegner ihr
, nu' n 'di . naben wir in dctt legten beiden Fahren un

ungünstigen Bedingungen , bei schwachen Ernte
»tot ;n leiden brauchen , wieviel weniger im kom-
,vir uns in die durch den Krieg hervorgerusenen

i'uge' nnden und für den Sommer mit einer weitaus
-1 rechueil habe » ! Sollen wir einen schlechten Frie

./ . '' weil unser Tisch etwas bescheidener gedeckt ist als in
x Friedens ? Die Generationen der Zukunft müßten

i, ' uii*3 denken , wenn wir die Friedensfrage zu einer
,k >,i wollten . Unsere Ernährung reicht aus und

./ •i verirühteu Abschluß nnserer militärischen Un
\ r legte Franzose in Englands Diensten wird eher

D, als daß Deutschland empfindet , was junger ist. Als
,,'>i„e Ausführungen unter stürmischem Beisoll beendet

ofeifor D r . 'Ji c r n ft über den Strieg und die dem-
In sesseinden Darlegungen ließ er ' uns erkennen,

ml-renden Männer sehr bald herausfanden . wo eingelegt
i . tun jede Beeinträchtigung unseres iudustricelle»

erbäten , und wie es unserer Wissenschaft gelang , für
. :,u der Blockade fehlenden Rohstoffe Ersaß zu finden.

>' au .»wolle , Gummi , Kupfer und (shilisalpeter wnr-
itiiffioffroflc wurde glänzend gelöst , lind die Lager --

>)!! iegsrohs1offabteilung bilden mit ihren reichen Bor-
. Ausweis dafür , daß es uns an nichts fehlt . Fn der

. , -.vrgmig ist man ebenfalls aus dein besten Wege , um
:nion gerecht zu werden , und wir können den Mir -.
'ü-dners hinzusügen , daß gerade in diese» Tagen ein
. r gedeihlichen Fütterung der Pferde die Allsmerk

, , :.iem' n kreise ans sich zieht u,ld von sich reden macht.
. ! .' ii'ulieil Rednern folgte W alter  B t o e m . nicht

. . Schriftsteller . sondern als Soldat , wenn auch der
t iii wenig mit ihm durchging . Fn seiner bcl' ann-

i n' i' l.' en Weise sprach er über den glänzenden Geist
->not» d.ibei prächtige Schilderungen von der Stim

. i ii Feldgrauen , die keinen Frieden wollen , der nicht
. uiifpridit . Bon dem schönen Verhältnis zwischen Ossi

•; iiiiiisoftfu sprach Bloew und von den stillen neiden-
, . genielnen Mannes ", der Ungemeines vollbrachte,

dgranen m' d ihrem unversiegbaren Mut , an ihrem
. - l'-irren in Not mid Tod sollten sich unsere Mies

.vild nehnien und nicht den Kopf hängen lassen, wo
- anüglich um unsere Sache bestellt ist.

, beirm noch Prof . Eucken ans Jena das Redner-
! -einem Erscheinen mit lautem Veisall begrüßt , vom

. , !, d e zu erzählen , der ungeachtet einiger Flauen
-all des llnerfchütterlichen Glaubens ist, daß keine

i ii Deutschland zu vernichten vermag,
e.-ei . anhaltender Beifall , der allen Rednern folgte,
: ..nliror Bevölkerung keine Svrge ums Dnrchhalten
vielmehr hossniings und vertrauensvoll einer uns

. . . " eiemwicklnng der Dinge eittgegensehen dürfen.

Ein mannhafte » Dort zum Frieden.
ii ' iifaiiifdu ’ Botschafter in Berlin , hfrr Gcrard , hat in
rrcdiing mit einem Schriftleiter des „Acht-Uhr -Abend
i :ii>er de» Frieden durch Bermittlung Wilsons ziemlich
gcaußert . Darauf antwortet in dem ...hannoverschen
, Dkadtdirektor Tramm . Mitglied des herrenhanses , mit
iiv.iligen Worten:
.'l,b! Ilbr Abendblatt " verossentlichl eine llnterredung

■ . ,-ika»iicheii Botschafter Gerard in Berlin . Die richtige
der Ausführungen voransgeseßt . nnternimmt der ans.

' :;»! Mim zweiten Male innerhalb zweier Wochen,
■rtöiilirijcn .Kundgebung für die Wilfonfchen Friedens-

o.s '.l'sicbten in die deutsche Oesfentlichkeit zu treten . Ob
!ll!g ds herrn Wilson sich von einem solchen für deutsche

..twiß ungewöhnlichen Borgehen Erfolg verspricht , mag
Jedenfalls kann aber kein Zweifel darüber fein,

Volk in seiner überwältigenden Mehrheit von
-rimg  des Friedens unter neutraler amerikanischer
; : i.uiiro wissen will Wir sehen in der Friedenssraqe

o.mles .' lulturproblem , sondern eine rein deutsche An
. deren "'iegelung wir Vermittler mit aller Entschie

neu . Für uns geht es beim Frieüensschluß um die
. » .*>uf imft unseres Vaterlandes , nicht um internatio

l i Bestrebungen . Ein Frieden ober , der den deutschen
. >!eili. werden soll, kann nur aus den Voraussetzungen

«/.»-'mm'.gen ansgebaut und nicht von der Friedens-
chiujidenten der amerikanischen Repnblick abhängig ge

i- Wenn aber der herr Botschafter in seinen Worten
verhüllte Drohung von einem eventuell möglichen Druck
:en ani die kriegführenden Mächte einsügt , so gehört

U'lligc- Verkennung und eine ebensolche Unter
- ' initii .' ii Bolkscharakters . noch dazu in einem Augen
. eut 'che und österreichisch ungarische Kriegführung den
.iribibarsten Schläge zu Wasser und zu Lande ver
3- Ansicht maßgebender führender Persönlichkeiten die

L.:ge aus allen Kriegsschauplätzen uns die Gewißheit
u .enaies Interesse in einem von uns gewollten dent

: m absehbarer Zeit voll und ganz zur Erfüllung zu
Lid' » aber werden wir anshalten trog aller Wünsche

unserer Feind ?. Keines Menschen Kraft toll dies
u - eben, was das deutsche Schwert siegreicki errnn

Uerlin . 5 . Juni Ans das von der Hauptversammlung
Deutscher Zeitung . Verleger an den Kaiser gesandte

"-' t-'legramni ist folgende Antwort eingegangen:
' S - ine Majestät der Kaiser und König haben den

' -grüß des Vereins Deutscher Zeittmgsverieger gern ent-
ne» und lassen für das erneute Gelöbnis treuer Mit-

- t- großen Ausgabe der Zeit vielmals danken.
.i uliften Befehl : v. Valentins , Geheimer Kabinetts

München . 5 . Fnni . Ministerpräsident Gras hcrtling
' irg ' -mdenz hofsmann meldet , von seinem kürziichen

- ' Iieigestellt . Er Hat die Leitung der Geschäfte des
Aeußern wieder in vollem Umfange übernommen

ue einer unter dem Vorfisz des Königs in der Resi-
> > Sitzung des Staatsrates bei.

i Verviienillchung der „Ikordd . Allgem . Aeilung " tvird
'','Hlild Englands am Ausbruch des Krieges an hand

!e erörtert . Der Artikel nimmt wieder Bezug ans
uinungen der englischen Staatsmänner Sir Greg

. weist iiack». daß ihre Behauptungen , mit denen
" 'ieichskanzler ins Unrecht zu setzen versuchten.

' :eßt : Durch die gegen Deutschland gerichtete En
von dein Tage an . an dem er vor nunmehr

driinn der auswärtigen Politik Englands über
i.iuTt befolgte , rief er die Geister , die er im

:wehr  zu bannen vermochte . So wird Sir E'd-
: bieschichte als einer der hanptschnldigen am ge

*•:r i ifu dostehen , und keinerlei Beteuerungen seiner
seiner guten Absichten werden ihn von dieser

Wk 'W i . ffitullf MMtHL
viebrich . den fi. Fnni 1^ 16

i 4 n ii fl des B e r f ch v n e r u n g s v e r >
der Venen Turnhalle . Der 2. Burschende,
erössneie die Vorstandssitznng und begrüßte
e Voiftandsmiigliod herrn Lbergärtnc

Trumm . Daraus brachte er einen Kartengruß des i . Vorsilzende»
herrn Majois Givvanniiii , welcher gegenwärtig als BalmHois
> inmandant tätig ist. zur Verlesung . Der Verein für Denlmals
; lege hat ein prächtiges Werk „Friedhoi und t^rabmal " übersandt,
: elches wegen seines gediegenen Fnhalis und wegen seiner vor zag
! .Heu Zcichnungcn allgemeine Anerkennung 'fand . Die Erpe-
> lione » der Zeitschriften ..lieber Land und Meer " . „Ehemnitzer
' eneste Vachrickiten" und ,.Daheim " bitten um Inserate , von we!
- ll jedoch in Anbetracht der heutigen Zeitverhältnisse Abstand ge

.minien wird . Der Rheinische Verkehrsverein beabsichtigt , die im
orjahre ansgesnllene Samn .c:.in zeige wieder ans zunehmen . Da

trog de ? Krieges ein reger Verkehr herrschte , sei es ratsam,
i .'»selben für das laufende Fahr möglichst nach dem Rhein zu
. ehe». Mit Rücksicht aus die große » Kosten wird von einer B
l iligvng abgesehen . - Der Vorsilzende berichtet noch ausführlich
. «er d e im Vormonat erfolgte Ausßellung der Bänke , welche im
.' .»blick ans die teueren Farben größtenteils nur gelackt werden
■ unten Lebhafte Klagen über Beschmutzen der Bänke wurden

n verschiedener Seite laut . Als ganz besonders ungehörig wurde
' bezeichnet, daß Kinder dieselben als Lagerplätze für Steine,

md . Erde li. bgl . benugeii und aus denselben herumspringen.
> daß verschiedene Bänke ernstlickze Bcschädiglingen auszuweisen
i .iben . Die Bänke werden daher dein besonderen Schüße der Ei»
i ohner wärmstens empfohlen . Auch ans das ttmher .oerseil von
' apier und Speiseresten wird erne, » aufmerksam gemacht und
i »stlich daraus hingewiesen , daß dieses liickit zur Verschönerung
t l Anlagen und Pläße beitragen kann . Die Bänke sind für jeder
> ann ausgestellt worden , jedoch wird gewünscht , dieselben nicht
< -mdcnlang zu belagern , damit diese auch von müden Spazier
i ingern und vor allem auch von unseren verwundeten Kriegern

in Aueruhen benutzt werden können . — Da die aus der hessen
i >He. einem der schönsten Aussichtspunkte in der Umgebung von
B iebrich, stehende Steiubank im Laufe der Zeit unbrauchbar ge
i orden ist. so soll für eine passende Erneuerung Sorge getragen
i erden . — Der Vorstand bekchließt. der Anpflanzung von Vnß
t .Minen mehr Aufmerksamkeit zu schcnken und insbesonvete Einzel
t flanzungen durch entsprechende Unterstüszung zu fördern . — Ais
c rsaß für den kleinen Führer soll ein Prospekt hergestellt werden.
' iit den Vorarbeiten war in der letzten Siszung hm Professor

cnno betraut worden , der eitlen Entwurf zur Vorlage brachte.
‘ 'iit der Rachprüsulig wurde eine Kommission , besi .'hetld aus den
"erren Ablcr , hcnne , Mainz . Rot !» und Zeidler , beauftragt und d:e
z- rucklegung voll 2(XM» Eremplaren beschlossen. — Rächste Sitzmig:
11. Fuli bei herrn Meuchner . Vene AdolssHoHe.

Die Geßchäftsstunde » des Biebrichcr Bürgervereins in der
"bteilung für Wohnnngs und Mietwesen finden in den Sommer

onaten Mittwochs und Freitags abends von 7 Uhr ab in der
e tartenftraße 7 statt . Vähcres un Anzeigenteil der hentigcii
'ttuniner.

' I 3 u in c i ft L e i ch t n e r w u »bot  e vom westlichen
Kriegsschauplätze kamen gestern nachmittag -t Uhr im Lazarett zage
uif Bahnhof Biebrich West an . Sie wurden aus die hiesigen La
. irette verteilt , die nunmehr ziemlich belegt sind. Der Abtransport
'Folgte durch die hiesige Sanitälskolonne vom Roten Kreuz im
Krankenwagen , sowie mit dem großen Mannschaftswagen der frei
willigen Feuerwehr »md anderen Geschaftstvagen und ging floti
ran statten.

K öin - DüsslUdn  r i e v '.){•I»eind  a m p s s ch i s s a l»r t.
. on morgen Mittwoch ab wird die Fahrt Vr . 17 fAbcndschifs tt .20
ab Biebrich ) bis Bingen.  Ankunft 7.45,. durchgeführt . Die Rück
fahrt erfolgt in Fahrt Vr . 18 ab Bingen 7.50, Ankunst Biebrich
1 55 abends . — Bei der Fahrt 17 und 18 handelt cs sich, was unsere
Leser besser verstehen werden , um den sogenannten „Souper
dumpfer ", welcher Ausdruck immer noch gang und gäbe ist.
»öffentlich bürgert sich dafür bald ein deutscher Ausdruck ein!

* S e i s e n b e z u g technischer Betrieb  e . Bekanntlich
bestimmt die Bekanntmachung über den Berkehr mit Seife nfw.
i um 18. April , daß technische Betriebe auf besonderen Antrag einen
' -Bezugsschein für Seife vom Kriegsausschuß für pflanzliche und tieri
i.he Oele und Fette . Seisenkontroiie , in Berlin VW 7. Unter den
Linden 88 a , erholten . Diele Bestimmung hat in weitesten Kreisen
ovn Industrie und handel leider eine mißverständliche Auslegung
erfahren . Der Kriegsausschuß ist lediglich ermächtigt , den Bezug
solcher Seifenmengen freiznstellen . welche eine technische Bcrwen
düng finden , das heißt , zur Fabrikation selber unbedingt benötigt
luerden , und durch Ersaßmittel nicht oertreten werden können . Es
üt aber völlig zwecklos, wenn Fabriken , Büros ufw . Anträge zwecks
Beschaffung von Seife für die körperliche Reinigung ihrer Ange
stellten beantragen . Die dem einzelnen Verbraucher auf Brotkarte
monatlich znstehende Menge an Waschmittel » ist so reichlich be¬
messen. daß sie auch für die Reinigung in den Betriebsstlinden aus
reicht. Ebenso wird Seife auch nicht für die Reinigung von Be
triebsräumlichkeiten , Gebrauchsgegenständen nsw . sreigcstelit . da zu
Schenerzwecken ausschließlich feltsreie Ersaßmittel zu verwenden
sind. Freistellungsanträge find nur für die dem Bedarf eines Mo¬
nats entsprechenden Mengen einnireichen.

Einführung einer  K l e i d e r s a r l e!  Um de» Be¬
darf der minderbemittelten Vevölkerung an Tetilwaren sowie an
den aus ihnen hcrgestellten Eizeugnisscn sicher zu stellen und zu¬
gleich eine einheitliche Bewirtschasnmg aller uersügbaren Bestände
f!.'n das geianue Rcichsgebiet herbei .',uführen , hat die Reichsbe
lleidimgsstcUe den Auftrag erhalten , für den Groß und Klein¬
handel im Tertilgewerbe .Höchstpreise  sestzuseßen.
Gleichzeitig toll Anordnung getroffen werden , daß Web,  Wirk
i »d Strickmoren im Kleinhandel und in der Maßschneiderei mir
i' ock» gegen B e z v. g s • ch c i n erhältlich sind. Vor Ausstellung
dieser Kleider karte , die nur aus Antrag erteilt wird , muß der Be
weis erbracht werden , daß ei» Bedürfnis  für die Anschaffung
der gewünschten Ware vorliegt . Die Ausfertigung der Kleiderkarte
soll durch die Ortsbehörde des Antragstellers ' erfölgen . Selbstuer
' nndlich müssen die Kleinhändler , die mit Web -, Wirk - und Strick
waren handeln , genaue Verzeichnisse über die in' ihrem Besitz be
kindlichen Waren führen . Zur Erlassung von Ausnahmen ist der
Reichskanzler zuständig.

K e i n e B n t t e r und F e t t ins F e i d Das Reichspost
amt gibt bekannt : Seit dem Einseßen der wärmeren Jahreszeit
meinen fick» wieder die Klagen der Truppenteile , daß Päckchen mit
leicht schmelzbaren Stoffen , wie Butter . Fetten , honig nsw . insolge
mangelhafter Verpackung beschädigt eingehen . Solche Sendungen
sind für dc' il En ' pfünger nicht nur meist wertlos , sondern sie be
Ichmußeu auch viele andere Päckchen , Briefe und Zeitungen , sowie
die zur Versendung der Feldpostsendlingen dienenden Beutel . Es
l ird daher erneut daraus hingewiesen . daß Lebensmittel aus leicht
schmelzbaren Stoffen während der warmen Jahreszeit nur in
Blechbehältein mit schließenden Deckeln verschickt werden dürfen,
und daß Sendungen solchen Inhalts , wenn sie nur in Pappkästen
»der dergleichen verpackt sind, von den Postanstalten unbedingt zu
nickgewiesen werden müssen . Von der Versendung von Butter und
Fett ins Feld während der Sommcinwnate kann , wegen der leich
keil Bcrderblichkeit dieser S asse selbst bei ausreichender Bei
Packung, nicht dringend gem -g abgcraten werden.

Wiesbaden . Im Kaiser Wilhelm -.ncim tKanfmanns Erhvlnngs.
beim ) e . ichicn Montag nnr«m ittap die Prinzessin Friedrich K" rl von
hohen iu Begl . itmig kcr Frau Regierungspräsident von Meister
,-tin, Bestich der don u.-tergebraritten l«>5 'Verwundeten . Die Prin.
zessin sprach mit jedem der Soldaten in überaus liebenswürdiger
' -reise und schcukle jede:» Angehöriacn ihres Regiments «Füsilier-
l ."üment von Geisdlu, ' . Kmi , Vr . 8" > ihr eigenes Bild , sämtlichen
andclen Soldaten c:u :!d ilircs kaisrilithen Bruders mit der lli:
twschrift : ..Ich kenne leine '' aneien mehr ich kenne nur Deutsch"!"
Die Soldaten waren cntzö -.K von der natürlichen und aütigen Art.
in der die Sctiwesler öo.- deuischen Kaisers mit ihnen verlehrie und
iaudten ihr bei ihrer Abiahrl r »i. der Derraise des heims aus dau-
uernde AHsrl»icdslinrras na -K. kür die die Prinzessin mit lebhaften
Grüßen dankte.

tve. Die Kriegsbesiimniiingeli l-etr . unsere Jugendlichen wer¬
den nock» immer nicht in dem Maße beiolgt . wie es im össentlicheii
Interesse erwünscht sein mi ß. Es vergeht , ».'.ie mir zuverlässig
hören , lein Tag . an drin nicht bei der Polizeibehörde zahlreiche
einschlägige Anzeigen einlaufen . — Die Stadt beabsichtigt , da Aus¬
sichten auf die Einsührimg i on Reichsslcitchkarten kaum mehr vor¬
handen sind die städtische Fleischversorgunq ihrerseits in die hand
ui nehmen , das Biel » selbst einknnfev . schlachten, die Wnlstberei
nmg durch eine beslumnte 'öersou besorgen zu lassen u,d daun
Fi eisch und Wtirsl d. !> einzeluei , Mclzg rn » ich Maßgabe der il);un

. gt i'.' iciouen nniid 'cpatl zum Verkauf :u da -' Publikum abzugeben.
Der Plan ist der hiesigen Fleiicher Innung zur Begutachtung unter
breitet ivorden . und in einer gestern abend in dem Restaurant ..Zur
.' oubertlö '. e" stattge .'iubtcn außerordentlich zahlreich besuchten Ber-
> »' ml ' :,,, , war diese mn de» Materie belaßt . Ohne sich dabei schon
>. i die Magistratsabficht sZtzuIegeli . bestellte mau eine Konimistion.
welche zusammen mit der. vom Magistrat zu diesem Berufe be
u .i-nmeu hcir -. n iu eiitschlägtge Beratungen rinzutreten.

Residenz Theater.  Der Mittwoch bringt einen
iu imereßailtesten Musikabende dieses Jahres . Zwei hervorragende
Künstler . Kaiilmersänger Robert hutt von Frankfurt a . M . und
Berliner hosvper und hojrat Dr . Alerander Dillmann . München.
>ie i.i d) m Wiesbaden rühmiichst bekannt und sehr geschaßt werden,
-. ingen klingende Bilder ans Richard Wagners Werken . Sämtliche

Bortruge Dillmanns sowie die Durchführung des orchestralen Teiles
bei den' Gesängen sind eigene , freie Ueberlragnngcn der Orchester
Partitur , gewissermaßen nach dem Vorbild der Wugnerfchen Oc
u»c'sker Gemälde aus dem Flügel in Schmarz Wcißkechnik nachge
scilasfene Radierungen . Die Beranstaltung beginnt um 8 Uhr.

halic ' nheim . Fn den Weinbergen der Kgl . Preuß . Domäne
i.i den Lagen Markobrunn und lü, . Engelmannsberg wurde die
t . ske Blüte der Rieslingreben am 28 . Mai fififlcftoür . In früheren
cmtc' ii Fahren blühlea diese Hiebe» zuerst : !8ß5 : 18. Mai . 1885 : 30.
Mai . 1011: Mai . UM5: A Mm . Wenn der Wein entsprechend
seiner irühen Blüte so wie u den genannten Icthren anssällt , dann
gibt es einen feinen UMOtr.

hallgartcn . Die hc-llgartener Winzei Genossenschaft brachte
in Freitag »iß Vimmiern I015cr hallgartener Vatnrweine zum

Ausgebot . Die beiden bis j-eßt abgehalteuen Weiuverfteigerungeu
der hallgartener Winzer -Geuossenschait brachten ein Ausgebot von
..lisammen 18 Stück und Ul halbitück 1015er , also zusammen 73
Stück, die insgesamt 188 81!» M . oder durchschnittlich 2312 M . das
Stück erbrachten.

7k?arientHa1 . Bon schönem Wetter begünstigt fand am Sonntag
eine M r i i g •>iu a ! I f a I»r t nach hier statt , an der sich nicht nur
f ii Psarrgemeilldeu Wiesbadens beteiligten , sondern Pilger ans
dem ganzen Rheingau herbeigeeilt waren . Schon vor 8 Uhr vor
n ' ittags war der erste Zug der Wallfahrer in Geisenheim ange-
Ivnnn . il. wo er sich unter Boranlragen des Kreuzes und der Fa !»
i»in ordnete und dann nach MarientKal zog . Um 10 Uhr hielt
Bischof Augnstinns aus Limburg ein Poutifikalamt mit Predig ».
Der zweite Zug kam um 3 Uhr an Vach Predigt und Andacht am
Bergabhang ordnete sich die Prozession mit dem Gnadenbilde , und
unter Gesang , Mußk udn Gebet nahm der Zug seinen Weg durch
das Tal wieder zum Gnadenaltar der Gottesmutter . Abends 8 Uhr
iaud die Abschiedsandacht statt , woraus unter Gesang und Musik die
Rückkehr nach Geisenheim erfolgte.

sc. Frankfurt . Die Stückzahl des dem Biehhandelsverband
für den Regieruligsde ' irk Wiesbaden zugciühitcn Schlachtviehs wird
eisreulichc-rweise von Woche zu Woche eine größere . So hatte der
Verband vergangene Woche 5t,0 Rinder . 1002 Kälber , 155 Schafe
und 1018 Schweine zur Fleischversorgung des Bezirks zur Ver-
fügung . Fli Frankfurt selbst blieben .308 Rinder . 804 Kälber . 134
Schafe und .' 40 Schweine . Verladen wurden 203 Rinder . 198
Kälber . 21 Schafe und 308 Schweine . Da noch eine gewisse Knapp
heil an schlachtreifen Schweinen vorhanden iß . kann der von der
Reick»sjleischst'.' lle vorgeschriebene Bedarf noch nicht ganz gedeckt wer-

— Das während der Kriegszeil erbaute neue hobenzollern
.hoiel am .czauptbahnhof wurde eröffnet . Für alle Logierzimmer
gilt d .-c Einheitspreis von 3 M . — Montag vormittag stürzte fick»
vom viert . » Stock eines hanfes der Gaußstraße eine junge Frau
auf die Straße und blieb auf der Stelle tot.

ic. Mainz . Sein goidenes Militärdienstjubliäuin beging Hier
Major und Garnisonverwaltungsdirekkor a . D . Rudolf Strecker.

vemifchter.
Die deutsche vctlobildtmg ist die erste der Weit.

'Roch viel zu wenig ist im Inland und Ausland auf diese Tat»
sac!»e Hingewiesen worden . In Frjedcnszeitcn Haben wir nur mit
stiller Selbst ',usricdcnllklt d,e AualpHabetcnzisscrn gelesen . Heute
— im Kultlirkampsgeschrel der Erde — haben sie viel größeren
Wert . Ein kurzer Vergleich ichrt uns : Die deutsche Volksbildung
,' r die erste der Welt.

Auf 10 000 Rekruten kamen in aus 5000:
Preußen (1010) 2 Analphabeten 1
Deutschland «1012» > Analphabeten 2,1
England (1003 04) 100 Analphabeten 50
Frankreich ( UM2) 300 Analphabeten

020 Analphabeten
150

Belgien ( 1013) 480
Serbien ( 1011) 4340 Analphabeten 2170
Rußland (1804) 8171) Analphabeten 3085.

Für Oesterreich llugaru geben hübners „Geogr .-Statist . Ta
bellen ", denen diele Angaben eumommen sind, keine Aergleichs-
zissern an.

lind nun zu den Zahlen selbst. Sie reden ins Gewissen . Sie
sprcchen lauter als 1«h» zerstörte Bauwerke Weit , weit voraus ist
Preußen Deutschland allen seinen Feinden in der Grundlage aller
K' l.Lur . in der Volksbildung.

Wir find mit unserer Volksbildung das Salz der Erde , längst
geworden : wir sind die festeste Stüße der weißen Kultur : mit uns
siegt oder fällt Europas 'VormachtsteUnng . de, weißen Ralle herr¬
schast

Barbaren waren die kunstsinnigen Griechen uns gegenüber.
Ihre Kultur galt nur tü , ettie dünne Oberjchicht . während die Mehr-
zahl die helaten und Sklaven — mit Absicht in Dumpfheit ge*
lassen wurde.

Bunter Allerlei.
Berlin . Statt 250 Gramm soll es nuumehr in Berlin pro

Kaps und Woche 330 tstramm Fleisch oder Fett bis aus weiteres
geben.

Stuttgart . Fm ganzen Land ist ein starker Wärmerückgang
eingctrelen . Das Allgäu und auch die Vorbcrge sind mit Schnee
bedeckt.

Dresden . Geheimrat Lingner , der Leiter der Dresdener
Intelvaiimmlc ' ii ^maiencausstcliung ist gestorben . — Lingner ist
der frühere Besißer des Odalwerks

te Havre . D--:- amerikanische Eisenbahnmagnat James ' hill
Hinterläßt dem^ Koaig der Belgier zur Wiederherstellung Belgien»
25 Millionen Franken.

Neueste Nachrichte».
Aus den hculigen Berliner Aiorgenbläitern.

privattclegramme.
B e » ! >n. Zur gestrigen Rede de s Reichskanzler  s

... gen die Piraten der öffentlichen Meinung sagt das „Berliner
Tageblatt " : hm von Bethmann holl weg Hat gestern im Reich»,
mg jenen „itaatselHallenden " Demagogen , die gegenwärtig in
Driuichlaud politische und andere Geschäfte mit dem nationalen
FoHnenl '.:ch decken, den verdienten i nb notwendigen Schlag ver
i>'p,t. iti.in kann c : auch einen Fußtritt nennen , wenn man das lie¬
ber will.

Die ..Basfüche Zeitung " lag : : Der Reichskanzler ixu gestern im
Reichstag einen großen Erfolg gehabt . Seine Rede ivar von Bei
"llssturmen und juhelnben Kmrdgeblingen begleitet , wie sie im
hause an , Künigc -plaß kann , jemals erlebt worden sind . Er erinnerte
daran , daß er vor einem Hruben FahMvon den Friedem >möglichkei --
ten gesplvaiei : batte , und er stellte fest, daß seine Bereitwilligkeit
und Neigung .-um Frieden bei den Feinden eine glatte Ablehnung
e-. sahren habe , weil diele nock» immer aus eine Aenderung der
Ks' c'gskarte zu ihren Gunsten hofften . Der Kanzler wies darauf
!ü>». daß sich die Kriegskarte tatsächlich inzwischen geändert habe,
ab re zu Gunsten Deutschlands und seiner Verbündeten Mit fester
Entschlossenheit sprach der Kanzler die Worte : „Die Feinde wollen
>" ' r ihren Niederlagen ihre Augen „ och verschließen Dann müssen
und dann werden und dann wollen wir weiter fechten bis zum end-
gültigen Siege . Wir haben das Unsere getan , um den Frieden an
zubelmen , die Feinde haben uns mit hohn und Spott abgewiesen
Damit mird jedes weitere Friedensgespräch , wenn es von uns be*
aoitti -.' n wird , zur Zeit nichtig ." Dann kam der Kanzler zu seinem
>»-N!p!!hema , zur Abweisung der gegen ihn in nnomimen und ofse-



t
hfn Broschüren verbreiteten Verleumdungen, Neberzeugeudmies
er noch, daß die Behauptung , er sei. als der englische Botschafter
d»e Kriegserklärung überbracht habe, schwächlich zusammeuge-
brochen. verleumderisches(berede ist. Mil überzeugenderKraft und
säst elementarer Wirkung im -zause schob cr die Blutschuld, den
Krieg begonnenzu haben. Rußland zu. Um den Frieden zu er-
halten, sei es darauf angekommen. England von der Koalition
Frankreichsmir Rußland fernzuhalren. Ohne England hätten
beide Mächte nicht daran gedacht, in den Kampf zu treten. Die Ver¬
ständigungsversuche seien mißglückt. Aber, sagte der Kanzler, er
schämesich ihrer nicht. Mit Begeisterungsprach er von dem .velden-
lum und den Opfern des gefaulten deutschen Volkes, von der heißen
Liebe der (Gesamtheitder deutschen'Volksgenossen, ob sie zu den
besitzenden oder ärmeren Klassen gehörten, und aus weitgeöffnetem
ßerzen kamen die schönen Worten von dem (Äauben an das beut
ichc Volk, von der festen Zuversicht, daß mir weiter siegen werden,
wie mir bisher gesiegt haben. Die Ergriffenheit der .Viörcr müh
rend des letzten Teiles der Kanzlerrede verwandelte sich zum Schluß
in Hellen Jubel . Die große Mehrzahl bei Abgeordneten hatte sich
erhoben und brachte dem Kanzler mit ausgestreckten Armen immer
neue zzuldigun gen dar.

Briefkasten der Redaktion.
-p. Wir haben den Artikel in der betr. ausländischen Zeitung

auch gelesen. Der Abdruck ist aber unzulässig._
Königliche« Ifleotee.

Dienstag, fl. Funi. 7 Uhr. Der Ring des Nibelungen. >«rabend:
Das Rheingold.

End ' r na»n.:b»Nb,
Mittwoch. 7. Juni , 6 ' Uhr,  Der Ring des 'Nibelungen. 1. Tag:

Die Walküre.
Residenz-Theater.

Dienstag, fl. - lioi. 7 Uhr. Der Störenfried.
Mittwoch. 7. Juni . K Uhr, Richard Wagner Abend: Kammersänger

Robert vntt und .vofrat Dr. Alexander Dillmann.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend de»

6. Juni bis ztnn nächsten Abend:
Wechselnd bewölkt, vereinzelt Regenschauer, kühl.

vetr . Fleischabgabe.
Das Fleisch, für welches am Montag Bezugskarten ausgcgeben

worden find, kann von morgen Mittwoch ab bei folgenden Metzger¬
meislern gekauft werden : Roß . Elisabclheustraße, Wehrheim, Wies¬
badener Straße , Rudolph, '.»iathausstraßc, Rcichenbächer, Rathaus
ftraße. Ulrich. Friedrichstraße, -zornseck. Armeuruhstraße, Raisch.
.szcppenheiinerstraße. Ritsert , Schulstraße. Engel, Kaiserplatz. Marx.
Wiesbadener Straße . Strauß . Diltheußraße. Eiseuberger. (Hangasse,
Gietz, Brunnciigasfe. Loeb. 'Wiesbadener Straße , Ehriftel, Wald-
ßraße 55, Schmidt. Waldstraße 5lt.

Ein Zwang ztir Entnahme gerade bei einem im Bezirk woh¬
nenden Metzger findet nicht mehr stau.

Es kommt Schweine- unb Rindfleisch zum Berkank. In der
ftubt. Lebensmittelstelle wird mir der liebet reft der vorhandenen
Wurst verkauft

Biebrich, den i>. Juni HMfl.
_ _ Der Magistrat. Vogt.

Die Mitglieder de» -».riegannt »rttünnnaokommiision m"' den
btermii zu einer Sipnng ans Touneroiag . den d Mts,
Nachmittage« 7» 11hv an» . Ummer des R'aihauic» evurbdift
cuigeladen. Biebitci ». tz .>uut I!»fl. Ter Vortir»>.ilde Kunz

Koerwer Nachf.
Rathauaatraaae 36 . Fernruf 391.

Spezial - Haus für Damen -Hüte.
Fftr PflUystCII besonder , crom Au. wähl au billigen Pr « lnn.

Kinder-hüte in weißer Spitze 3.90, 4.90, 6 90
aut Strohbord « hamlqenäht 4 .90 , 5 .90 , 6 .90
Strohformen mit aohöner Garnitur 1.95 , 2 .95 , 3 .95

Frauenhüte iu versch.Zusammenstellungen3.90, 4.90, 6.90, 8.50 USW.
Jugend). Hüte inheii.u.dunk.iarb. 2.90 3.90, 5.90, 6.90, 7.90, 9.80,
Formen,Blumen. Beachten Sie meine Schaufeneter. Bänder, Federn.

i>v. Äibmierfn» unb vmiMdi ' .
ich IIiritben it. 2on \ nd ci
V. Kreme »», Slialiitcv Ei mui. I „. 7 • ! 11

.iluwit n . a- tlaimarr -,
iKa'.ha lifttah ; 78.

Unemachlin
ßaUtrorkeitu
tPreu >TPiitdi<jkat

Iv .SCllWCIlClivViesbadeB
Mühlgasse 11-13

für Pfingsten u. Sommer.

öürgerverem E . IX
Die Geschäftsstunden in der Abteilung

für Wohnungs' und Mietwesen
find während der SomrnennanateMittwochs«nid
freitags abends von 7 Ahr ob ©artenura&c 7.

5ür tvohnungsanmeldunyen und Nachfrage
liegen die Einzeichnungsbücher während des ganzen
Tages in der Geschäftsstelle offen.

Weil. für VMW§-ii.Niellvck?!.

Sonder -Abdrucke
der

Bekanntmachung wegen der BerUtANg
von vackware vom 26. Mai

die in den vetriebL« und verkaUsiöiimen aushängen müssen, hält
auf Uanon gedrucltt, .zu 2.'» psg. das StiuU vorrätig

hofbvchdruürrî Gn'do Zeidler, viedricha. Ahein
Zur Versand nach auswärts 1" pfy für varto und Verpackunge>tra.
' Krjrae- lttcbct c<go ttcicnirr.  Mittwvrl , den 7 Zant, abends
X'/, \\in  vatn ' tllrc'»' vom 'V arrer K.tbler, Evang . ltzeineindeyaus
WalditraNeOerr Blarrer Siibl.

* * * * *

Hl 'HHI B. QiQtQCnß
hopfgartenftrahe io.

Znsche Schellfische

= das Pfund 55 Pfg. =
heute nachmittag3 Uhr.

Mw « «

« « Uta
mit und ohne ‘Ucnfiim zu
vermieten M55
_ Adelbaidßraße 4, 2. r

Leeres

zu vermieten 187
'^hninstroSe 17.

Nbeinitroße s , Vorderhaus,
sofort billig zu vermieten *

Rb' iuslrnne lfl. l.

tziijöür WmîoimaRQ
Mttutbnu . sofort oder später
zu vcrmtelcn 570

Wiesbadener Etr . 101.

Klkik̂MißßSniuiß-
zu veru .ieteu filii

.Vriedrickißraße
Schöne fl?

im Vorderbome zu veritieien.
'.'.'äderes Friedrichstraßc lfl.

Schöne
2-^immerwohnunq
l . St .. -Old , an kleine Familie
Aum 1. ;\ itli zu vermtete»>
l»öo, -'iab. Kinseritr. tz>, 1 l.

zun, !. ,\ uif zu vermieten.
.>>alleres Kai'ervlatz 14

ö'7:r

aiapt .QOnhmtüA im Seiten«
wer lt Kürbe, an Clemc Fami 'ie
zlt vermieten 370

Eli 'abetbenstraße 5
Tvvbeimcr Str . 4«

sofort billig zu vermieten.
Nä heres daicldst . :Lflmm  iS.

9 wu Balkon. Bad
k OiWal unb Zubehör,

iotvie
2[SiüHÜK>»>>.'Subebör

zu vermieten . Ü7S
Nah . im 2 . Stock.
Th . lemanustraßc 9

2 äiifatr mi AU
zu vermieten. Uiül
_Räb Mainzer S «r . 11, 1

mit jof . zu vermieten* W'ê l'adener Str. KL
Schöne2*aimaierii>n{maiu)

auch ais Laden, sofort billig zu
vermieten *

_R beim'tr aüe iw._i_.___
Schöne, neuhergerichtete

üta'
zu verm.ercn.
WO .Vriedrichstrane14.

Deutscher
= Hce =
Padun>>f. lnu iafftn 50 Ps-

Hof-Apotheke.
»4— —444S99 #

SWe MM.
abzuaeden. dllifiiunuftunhe 21).Abonnenten
fiiraroiimtiicfifte<Srbb«*rtn
in flcitterecü'fniflo gesucht
fixi äl'einb crflitrnne27.
filhml und fmitiCT luorhcM
00 !U( | Messer. Zitieren. :N«=
siermesle. - ttlinaeii , «>aar-irimcibemnjrtiiiien, Nasen
mijber njiu. trinttib neirolmen
bet gib « Itlb Messeeid,ni,d.11U. rvrifl . Sikte .i. ret,iVenaratunucrtftätte.

«rmenrubktralie 01. 514

flotrtli. ftincettouQtn
liiuiti »u «erfnufnt
• !ttn>da»»I>rai,e XI, t

.Wittwurb ben 8—14 . . .4- 5 Ukr füll neu

Hirse u. Mais
i unterer Verfaules,eile b»,.

nau '' itr . ? :« akaekoli wci«,»
_ 9uc  verstand '

Stenographie
Gabelsbergerl

,vttr iimnc KauNeuie tft nu.
leaenbeil aeboiru, ZieitunrooLi,
i®uftcin « adrl - brraeri niiin»
«eaen kill Honarar,u « lem,«

Anmeldunaen unirr 1Tkt ».
die «Neschäsiaslelle de. Bianw -

Mäkiuaiikinru Messer
«>i>ifsel Messer,
blerkesikrrcn

Iiklrgi iituiell, ,n t in d
Allöll Alfi.M 'BÄ

»lrnienrubslral>e 15 /
silulerballener, ntbraurtnet
Mappwageu

4» faulen aesnchl.
Annebme unier 471» an&i,

Weiriinit. tlellf Ins. « laue»
Glut Italiener,totlhr

sow « leichte Kleider zu vcck.
Rübe re» it»der (Kelchgstsslorik.

Schöne Läufer¬
und Linlegschwelfit
tu verknusen bei
Üimeui Gut , Ltaibn uSsirS».

Ziiriitiacr

oeiudil, der Buttanuer , grell,
Inne, Hubelmaiibiue ujw, 0
diene» kann l'ä»

slnun . Wiesbaden.
Klousloilstraiie i», pari, r

Anerkannt erste deutsche Marken . — Schuhwaren für
Damen, Herren und Kinder. Ferner Sandalen , Turn¬

schuhe, Schulstiefel , Hausschuhe, Jagd -, Touristcn-
und Militärstiefel.

Solide Qualitäten ! Bekannt billige Preise!
Hervorragend grosse Auswahl

in weissen Schuhwaren.

Schuhhaus Sands
-WIESBADEN-
Marktstrasse 22 o Kirchgasse 43.

MkIII.SMl »lkMeWlIlIIII.U
Stuf Glrunb den S 8!) der Eichung werden hierniil die gewihli

len Bertreier der Ardeilgcber und Bersicherlen zu einer

nni niillwach, den 7. Juni 1916, abends 8 ' i Uhr, in den flcintn
Enal )utn »Kaiser Adolf" in viedrich. Wiesbadener Strafte 31,
Ijbfl. elngeladcn.

lages -vrdnung!
1. Wahl eines Burschendendes Ausschusses.
2. Bericht und Abnahme der Jahresrechnnna für da, Mit

1915.
3. Beschlnßsafsungüber einen Nachtrag znm D°raaD»>1916.
4. Antrag « und Mitteilungen.
Giemas, S 89 Absich7 der Lachmg kann nur über solche7Ii,>

träge beschlossen werden, die non mindeslcns f> Bertretern d»
An«ich»ijes ichrlslllch bei dem Borslgcnden des Borftandcs gellill!
find.

Biebrich  a . Rh., den 19. Mal 1918.
Der vorfthende de» vorslande «:

Andreas IDiauicr.

oit der aicherordenlllchenAusfissii
nom Borflande zngesteUl.

Die Mliglleder des Borfiandes werden
Eihang hoflichft elngeladcn.

üßilgnng werden jedem SOcrlrettr

,tu dieser Ausschch

Zriiüitc aeräniniae
3'äiBIOlKtOOllOUDQ

d. Re» teil emlnicid .. weatuad-
dalder tum I. Ana»!, ju ver
miete». U75

Hitgc , iilaitiaiivftratie Tli.
Olrotjo, schöne

4-SsmmerwoHnvng
mit freiem Blick auf Rhein
und Taunus, zu vermieten
180 Rheinstraße 17.

zu vorntteten.
M-iinzer Straße 27»a.

RäbereS Barierre.

>142

Ordeutliches.
kkL!

tag ' über i. Billa z. 15 .»unt gei.
Räbore» »n der ttzi-ick,' :" sieilo

ALller SWkvlk
Ein - und Alt- fahrer , gekuchi
^ Zieaelei Heßemcr . ^
Wiesbaden, tzrantfu r er «!l-

WM Junge
07, ,',adre»sucht Beichäftiaunfi.
* Näheres in ber ©cfrtjciftffftcüc.

Tüchtige I'.IL

für loirttt, filr größere Ball'
aussübrungcn »iacb Maiv».fic-

Georg vruch.
Mainz , "Bauaelch.. Bovvßr.

Monatfrau
für «ormlnaa » gesuilu. dinta>

Rbeindllisitrad' 5.
loforl.

Wb sMWlfIIIIW!slf GWID!" I'll 1 IKM ^ tt3M4» ll«— » ;’lill>;lla>T3K2WW «» gWb— Bti — gaPWaMM — IOTa »eroii «9bira — l'li— «aMUPUIJi «'—

VUsinM Fritz Nieholt , Ratasstrasse 24. |
»Mtl » WM « »t« » » t« W« SW« « 0Lä4« l̂ W»l« I>a« !IMtIUl .lll» I« M« Il4«M « « IWW» >» » lD »WI «MsHl lIIl ,  I« ,» W«MwW » » » , »»» Mf !flMM
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